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0 Pre u fe n. 

Berlin, vom 10. Auguſt. — Se. Koͤnigl. Hoh. 

der Kronprinz iſt von hier nach Stargardt, und 

Se. K. Hob. der Prinz Wilbelm von Preußen 

Sopn Sr. Maj), von hier nach Ziebingen abgereiſt. 

ddes Koͤnigs Majeſtaͤt baben den Gutsbeſitzer von 
blen auf Striegendorff, zum Landrath drs Grott⸗ 


15 a kauer Kreiſes, im Bezirke der Regierung zu Oppeln, 


M ernennen geruhet. 
Se. Excellenz der Geheime Staatsminiſter, Frhr. 
b. H umboldt, iſt nach dem Bade Gaſtein, und Se. 
Ekcellenz der General⸗Lieutenant, Chef der Gens'dar⸗ 
| kerle und Commandant von Berlin, von Tippels- 
Ye ir ch, nach Schleſien abgereiſt. 5 


Am gten Junk wurde zu Mandel, im Kreiſe Kreuz⸗ 
| nuch, der Grundſtein zu einer neuen Simultan⸗Kirche 
gelegt, nachdem die alte durchaus unbrauchbar ges 
erden war. Zwiſchen der evangeliſchen und katbo⸗ 
| ſchen Gemeinde daſelbſt herrſcht eine ſolche berzliche 
f Eintracht, daß dadurch die Feier dieſes Tages eine 
wahrhaft chriſtliche machte. An die K. Reglerung 
u Koblenz, welche diefer Feier in dem an Se. Maj. 
| den König zu erſtattenden monatlichen Zeitungsbericht 


gedacht hatte, iſt folgende Allerhoͤchſte Kab'netsordre 
gangen: „In der Feier, mit welcher, nach dem 
de tungsbericht der Regierung zu Koblenz vom ver; 
* kuoſſ enen Monat, der Grun dſtein zu einer neuen Simul⸗ 
1 denkirche in Mandel, Kreiſes Kreuznach, gelegt wor⸗ 
den iſt, hat ſich die Eintracht der evangeliſchen und 
katholiſchen Gemeine auf eine Mir wohlgefaͤllige Weife 


amen in dem Amtsblakte beifaͤllig anerkannt werde. 
otsdam den 14ten Juli 1829. 
e Friedrich Wilhelm.“ 
Am roten d. findet zu Elberfeld die Grundſteinle⸗ 
gung der neuen katholiſchen Kieche ſtaͤtt. Die Welhe 


W 


i 


f N den Tag gelegt, und Ich will, daß dies in Meinem 


den 14. Auguſt 1829. 


der Bauſtelle und des Grundſteins wird durch den 
Hochwuͤrdigſten Herrn Weihbiſchof, Biſchof von 
Samaria, vollzogen werden. 
Nachrichten vom Krlegsſchauplatze.“ 

Das Journal’ de St. Petersbourg giebt den, Sr. 
Majeſtaͤt dem Kalſer vom Ober⸗Befehls haber der zwei⸗ 
ten Armee, General- Adjutant Graf Diebitſch, uns 
term 21. Juli aus dem Lager von Derwiſch⸗Jowan, 
erſtatteten Bericht von dem bewirkten Uebergang über” 
den Kamtſchick.⸗ Derſelbe enthaͤlt (naͤchſt den von uns 
bereits mitgetheilten Nachrichten) auch die Meldung,, 
daß bei dem Gefechte, welches das Rothſche Corps 
am 19. Juli beim Uebergang uͤber jenen Fluß und der 
darauf erfolgten Einnahme des türfifcyen Lagers mit 
dem Feinde gebabt, der auf dieſem Punkte befehligende 
Paſcha Ibrahim das Leben verlor. — Am Schluſſe 
des gedachten Berichts heißt es ſodann ferner noch: 

„Heute den gen (21ſten) befindet ſich das Corps“ 
des Generals Ruͤdlger in Aiwadſchik und ſeine Avant⸗ 
garde in Jerketſch, das Corps des General Roth in 
Jerekli⸗ders, und feine Avantgarde in Paliobana und 
Jernine, dergeſtalt, daß die Höhen des großen Balkan 
in unſeren Händen find; Das Corps des Grafen 
Pablen rückt auf der Straße von Alwadſchik vor, und 
wird bei dem kleinen Fluß Fondukli⸗dere Halt machen, 
wohln man heute das Hauptquartier zu verlegen beab⸗ 
ſichtigt. Gegen das Corps des General: Aeutenant 
Kraſſowsky hat der Feind nichts unternommen. Am 
Zten (19.) batte ſich der Groß Weſir mit doo Mann 
Reiterei auf den am rechten Ufer des Fluͤßchens Ferefli 
befindlichen Hoͤhen, im Angeſicht der Avantgarde des 
Generals Lieutenant Fuͤrſten Madatoff, gezeigt, ihn 
aber nicht angegriffen, ſondern ſich, nachdem der auf 
dieſem Punkt einige Zelt lang Beobachtungen angeſtellt 
hatte, mit Hinterlaſſung ſeiner Vorpoſten auf dem 
rechten Ufer des Jerekli, nach Schumla zuruͤckgezogen. 
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Der Ober⸗Befehlshaber der activen Armee berichtet, 
daß, bei der Uebergahe der Feſtung Slliſtria, über die 
Zabl der Kriegsgefangenen und den Beſtand der gan⸗ 
zen Beute ſich Folgendes erwieſen hat: Kriegsgefan⸗ 
gene allerlei Standes ſowohl von regulairen als teres 
gulairen Truppen, mit Ausnahme der Kranken und 
Verwundeten, in Allem 6568 Mann. Kanonen 253, 
unter denen 179 von Erz. Kugeln 22,392 Stuͤck. 
Bomben und Granaten 1148 Stuͤck. Kugeln ver⸗ 
ſchiedenen Kalibers 305 Stuͤck. Pulver 1042 Faͤſſer. 
Patronkaſten 1594 Stuͤck. Kanonlerböte 16. Kriegs⸗ 
ſchaluppen 2. Kriegsbarkaſſe 1. Kleinere Boͤte 42. 
Außerdem ein bedeutendes Quantum verſchiedener 
Artillerie⸗Beduͤrfniſſe. 

Von der Grenze der Wallachei, vom 17. Juli. 


Nachrichten aus Siliſtria zufolge, wurden nach der 


Elnnahme der Feſtung einige Abtheilungen Cavallerie, 
2500 Freiwillige und einige Tauſend Pioniere nach dem 
Balkan abgeſendet, um die Wege von den tuͤrkiſchen 
Nachzuͤglern zu reinigen und fie, fo viel wie möglich, 


in einen brauchbaren Zuſtand zu ſetzen. Dieſes Corps, 


iſt bereits bis Selimna (Suliwna), unweit Karnabad 
vorgedrungen. 
gebrauchten Truppen haben fi) ſaͤmmtlich nach Schumla 
gewendet, welche Feſtung eingeſchloſſen ſeyn fol, Man 
behauptet fortwährend, daß Siliſtria, troß der Vers 
beerungen, welche das Belagerungsgeſchuͤtz angerich⸗ 
tet, ſich doch noch elne Zeit lang batte balten koͤnnen, 
wenn Achmet Paſcha von gleichen Geſinnungen wie 
Serb Mahmud beſeelt geweſen waͤre. Achmet, der 
ſich noch in Eiliftria aufhält, hat dieſer Tage feiner 
Harem nach Schumla geſchickt. — Die Reſerven 
48,000 Mann ſtark, werden, aten pe Berichten 
zufolge, den Pruth bei Fultſchin in 4 Colonnen paſſi⸗ 
ren und zwar in folgender Ordnung: die erſte Colonne 
anfızten, die zweite am 27. Juli, die dritte am roten, 
und die vierte am 24. Auguſt. 12,000 Dann davon 
ſollen nach Giurgewo, bie übrigen ſaͤmmtlich uͤber 
Kallaraſch gegen Schumla und den Balkan marſchiren. 
Auch große Zufuhrea von Lebensmitteln werden aus 
Rußland erwartet und in vier Hauptmagazinen zu 


Buchareſt, Siliſtria, Daja (Ddaj), und bei Slatina 


am Altfluffe aufgeſpeichert. Ein anderer gleichfalls 
ſebr bedeutender Transport wird von ruſſ. Lieferanten 
direkt in die genannten Magazine geſchafft. In Tur⸗ 
nul iſt man mit Erbauung einer Kaſerne für 1000 
Mann beſchaͤftigt. — Von Varna wird gemeldet, 
daß General Roth eine Verſtaͤrkung von 20,00 Mann 
von Odeſſa aus erhalten habe. (Freid. u. Kr. Cour.) 

Biſtritz, vom 22. Juli. — Den Panduren in der 
kleinen Wallachei iſt es gelungen, ſich der Stadt Lom 
unterhalb Widdin zu beimäcgtigen und ſolche gegen die 
wiederholten Angriffe der Türken zu behaupten. Dies 
ſes Frei⸗Corps von 300 Mann hat ſich überhaupt ber 
reits fo ſehr erprobt, daß Praͤſident Seltuchin den 
Befehl erlaſſen hat, daſſelbe um 2000 Mann zu vers 


Die bei der Belagerung von Siliſtrla 


mehren und zu biefem Ende eine gleiche Anzabl Ein? 
wohner aus zwei Diſtrikten von Steuern und Abgaben 
zu entbinden und für den Kriegsdienſt anzuwerben. — 

Nachrichten aus Krajova zufolge ſteht General 
Geismar mit dem größten Thell feiner Truppen ruhlg 
zu Rachova. — Die türfifche Armee verliere ſelt vie 
Wochen viele Mannſchaft durch die Peſt, welcher Um“ 
ſtand den Sultan vielleicht mehr als irgend eine diplo⸗ 
matiſche Vorſtellung geneigt machen duͤrfte, den durch 
die Geſandten Frankreichs und Englands zu Konſtan⸗ 
tinopel gemachten Friedens⸗Vorſchlaͤgen Gehb 
zu geben. Frled. u. Krlegs⸗Coux.) 


Deutſchland. 

Münden, dom 2. Auguſt. — Heute Nachmillaß 
um 1 Ude wurde die Vermaͤhlung Ihrer Hoheit det 
Frau Herzogin Amalle von Leuchtenberg mit 5 
Maj. dem Kalſer von Braſillen in einem Saale de 
Herzogl. Leuchtenbergiſchen Palais durch Se. Emin 
den Paͤpſtlichen Hrn. Nuncius in Gegenwart einer glaͤn⸗ 
zenden Verſammlung pro cura mit Sr. Koͤnigl. Hohe 
dem Prinzen Karl von Bayern, ihrem Hrn. Obel 
welcher die Stelle des Kalſers vertrat, vollzogen, 
Ihre Maj. die junge Kalſerin von Braſllſen empfing 
hierauf die Segenswuͤnſche ihrer tlefgeruͤhrten Fra 
Mutter und der Übrigen Glieder des Königlichen und 
Herzoglichen Hauſes, welche dle Bedeutſamkeit diefl 
feierlichen und ergreifenden Actes durch ihre Gegen 
wart erhoͤhten. Seitdem die Verlobung der jungen 
Kaiſerin von Braſilien bekannt wurde, iſt Sie der Ge⸗ 
genſtand der lebhafteſten Theilnahme nicht nur ihre 
unmittelbaren Umgebung, ſondern auch des ganz 
Publikums geweſen, und allgemein wurde die ruhlg 
Beſonnenhelt und Feſtigkelt anerkannt, mie wel 
Sie in fo frühen Jahren, und aus dem Schooße ibres 
Sie liebenden Famllie ihrem bedeutungsvollen Schick⸗ 
ſale in ſo ferne kaͤnder jenſeits des Weltmeers e 
gegen gebt, um unter Voͤlkern, Über welche erſt 
Morgen der Ciolliſation aufdaͤmmert, die Tugen 
und den Segen einer Landesmutter zu verbreiten, 
und das Häusliche Glück eines Kalſerlichen Hauſes lu 
gruͤnden, an welches ſich ſo große Hoffnungen u 
Verhängniffe geknüpft haben. Auch hat Sie die Zelt 
zwiſchen der Verlobung und Vermaͤblung auf daß 
Sorgfaͤltigſte benutzt, um unter Leitung unſers ben 
ruͤhmten Reiſenden in Braſtlien, des Herrn Hofrath 
von Martius, ihr neues Vaterland und deſſen Spra 


ſchon vorlaͤufig kennen zu lernen, und ſie wußte 175 5 


seits die Abgefandten Idres Kaiſerlichen Gemahl 
durch Antworten in portugleſiſcher Sprache zu uber 
raſchen und zu erfreuen. — Die Bewegung, in welche 
unfere Hauptſtadt durch diefen Intereffanten Vorgang 
verſetzt wurde, war in der letzten Zelt durch die 

kunft des Kaiſerlichen Geſandten, der abweſenk 
Glieder des Herzoglichen Hauſes, der Frau He 
gin von Neuburg und felbft Ihrer Mojeflät der Kon 


> 


Ain Caroline u. 

a. 80 nterhalten worden, welche nebfl Ihrer 

Bam Hoheit der Prinzeſſin Marie dann des Herrn 

mache Max von Birkenfeld und deſſen Frau Ge⸗ 
ahlin der Vermaͤhlungsfeierlichkeit beiwohnten. Der 
ſcheidene Stun Ihrer Kaiſerlichen Mojeftät hatte 


en Aufwand und äußern Prunk bei dieſer Gelegenheit 


derbeten, und der Kalſerliche Groß, Botſchafter Marz 
N don Barbacena wußte dagegen das Gedaͤchtniß 
eſes Tages auch dadurch unvergaͤnglich zu machen, 
aß er im Namen feines Herrn hier eine Stiftung von 
8800 Fl. gründete, aus deren Ertrag jaͤhrlich die 
Lasſtateung von armen Waiſen an dem Vermaͤhlungs⸗ 
ge beſtritten werden fol. 
uͤrzburg, vom 4. Auguſt. — Der Poſtbote 
dee Franken meldet aus Bruͤckenau, dom 2. Auguſt. 
em fichern Vernehmen nach werden J. J. K. K. 
ajeſtaͤten dieſen Monat noch hier verweilen und erſt 
ein 26ſten d. M. von bier abreifen. Alerbschſtdieſel⸗ 
fü werden bann den Ober⸗Donaukreis mit einem Be⸗ 
uch begluͤcken, und ſich von dort, wie man vernimmt, 
Arect nach Berchtesgaden begeben. 
. Karlsruhe, vom 3. Auguſt. — Die hleſige Zei⸗ 
ung enthält folgenden Auszug elnes Privat⸗Briefes 
aus Lahr vom 1. Auguſt: „Von dem Franzoͤſiſchen 
eneral⸗Conſul zu Rio de Janelro, Hrn. von Geſtas, 
hatte ich fo eden die erfreuliche Nachricht, daß der 
Kaiſt Ruſſiſche Staatsrath und General⸗Conſul das 
felbit, Hr. v. Langsdorff, von feiner in das Innere 
Braſiliens unternommenen wiſſenſchaftlichen Reife, 
die einige Jahre gedauert, gluͤcklich nach Rio de 
ant iro zuruͤckgekommen iſt. Ich melde dieſes vor⸗ 
aufig, dis ich ausfuͤhrlichere Berichte, don dem Hrn. 
d. Langdorff ſelbſt, mittheilen kann ic.“ 


33 Frankreich. 
paris, vom 2. Auguſt. — Geftern arbeiteten Se. 
Nals mit dem Miniſter der geiſtlichen Angelegen⸗ 
eiten. 
Ueber die neue Veränderung im Minifterium ver⸗ 
utet: Hr. v. Polignac wird Miniſter des fönigl. 
aufes und Präfident des Conſeils, Hr. Pas quier 
Inifter der auswärtigen Angelegenhelten, Hr. Caſi⸗ 
mir Perrier Handelsminiſter, General d'Aubrougeac 
riegsminiſter, werden. Wenn Hr. Roy freiwillig 
zuruͤcktritt, kann Hr. Humann Sinanzmintfter werden, 
und Hr. Bourdeau wird nur feine Stelle behalten, 
‚Denn Hr. Ravez fie nicht will, der Übrigens ſchon 
feine Ernennung zum Palr in der Taſche baden fol, 
Or. d. Martignac fol Miniſter des Innern bleiben. 
Der Courier francais ſazt: „Die Verordnung Über 
die neue Organlſatlon der Artillerie wird, wie wir 
dernehmen, näͤchſtens erſcheinen. Der weſentliche 
Jnbalt derfelben fol dieſer ſeyn, daß die 8 Regimen⸗ 
ter Fußartillerle und 4 Regimenter reitender Artille⸗ 
rie, welche jetzt beſtehen, in 10 Brigaden verwandelt 
werden follen, von denen jede aus 3 reitenden und 


8 
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8 * 
7 Fuß⸗Vatterien zuſammengeſetzt ſeyn wird. Der 
Artillerie⸗Train wird abgeſchafft, und das Geſpann 
unter die Compagnien vertheilt. Die Garde-Artilerie 
fol eine ähnliche Drganifation erhalten.“ 

Daffelfe Blatt will auch wiſſen, der Marquis 
von Barbacena werde unmlttelbar nach der Ver⸗ 
maͤblung der Kaiſertn von Brafilien nach London zus 
tuͤckkebren, wo es fich entſchelden werde, ob die Koͤ⸗ 
nigin von Portugal, Donna Maria, ſich mit ihrer 
Stiefmutter in Portsmouth elnſchiffen, oder in Eng⸗ 
land bleiben ſolle. Das Letztere ſey wahrſcheinlicher. 

Das Jubilaͤum beginnt heute und dauert bis zum 
15ten d. M., dem Tage der Himmelfahrt Mariä, 
Der Erzblſchoͤflichen Bekanntmachung in Betreff des 
Jubilaͤums gebt das Schreiben des Papſtes an alle 
Gläubigen voran. Das Journal des Debats bemerkt 
in Bezug auf das letztere: „Die von ber Regierung 
dieſem Schreiben ertheilte Genehmigung kann nichts 
Befremdendes haben. Wir haben dieſen Act desdber⸗ 
hauptes der Kirche aufmerkſam geleſen; er iſt in den 
gewohnlichen Formen der roͤmiſchen Kanzlei abgefaßt, 
und ſcheint mit dem encykliſchen Schreiben, welches 
angeblich an dle Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe der Chriſten⸗ 
beit gerichtet iſt, nichts gemein zu haben.“ — Der 
Messager des Chambres ſagt uͤber denſelben Gegen⸗ 
fand: „Der Erzbiſchof von Paris hat ein Ausſchrei⸗ 
ben für die Eröffnung des Jubiläums erlaſſen. Die⸗ 
ſes Jubllaͤum hat den Zweck, del dem Beginn des 
Pontlficats Pius VIII. den Beiſtand des Himmels 
zu erflehen. Das Journal „der Freund der Religion 
und des Königs” begleitet das Erzblſchoͤfliche Schrei⸗ 
ben mit einigen Bemerkungen über einen eneykliſchen 
Brief des Papſtes an die Biſchoͤfe und behauptet, daß 
dieſer Brlef auch ohne die Bewilligung des Koͤnigs an 
die Biſchoͤfe gelangen koͤnne. Jenes Blatt iſt im 
Irrthum. Die Biſchoͤfe Frankreichs koͤnnen weder 
eine Bulle, noch ein encykliſches Schreiben von Rom, 
welches die frangöfifehe Kirche betrifft, empfangen, 
bevor nicht der König in feinem Staats⸗Rathe daſſelbe 
beſtaͤtigt bat. Das alte und das neue Necht ſtimmen 
in dieſem Punkte uͤberein.“ 

Das Journal des Debats macht folgende Vetrach⸗ 
tungen: „Die erſte Sorge einer Parthet, welche das 
beſtehende Regierungs⸗Syſtem angreifen will, muß 
es ſeyn, eine gute Stellung zu wählen und mit Ge⸗ 
ſchicklichkeit die Stelle aufzufinden, von welcher ſie 
auf die Zuſtimmung des Publikums rechnen darf. So 
baben es öfter, und noch ganz vor Kurzem die Torys 
in England gemacht; fo verſaͤumten die Ropaliſter, 
als fie in den erſten Tagen der R⸗ſtauration die Präs 


rogative des Throns mit Wärme vertbeidigten, nicht, 


die Preßfrefheit und die durch die Edarte geheiligten 
Buͤrgſchaften in Schutz zu nehmen; ſo wußte auch in 
den letzten Jahren die Oppoſttlon eine tiefe Ehrfurcht 
vor dem Fuͤrſten mit dem kraͤftigſten Widerſtande 
gegen ein verabſcheutes Miniſterium zu vereinigen. 


Nur dadurch, daß man alle großherzigen, uneigen⸗ 
ns und aufrichtigen Geſinnungen anerkennt, alle 
Unterdruͤckten vertheidigt und ſich wenigſtens in eink⸗ 
gen Bezlehungen zum Organ des National-Bewußt⸗ 
ſeyns macht, hört man auf, ein bloßer Declamator 
und Partheigaͤnger zu ſeyn. Die kleine Cotterie, 
welche ſich jetzt auschließlich die monarchiſche nennt, 
ſcheint dleſe Wahrbeit zu verkennen. Man leſe ihre 
Journale und die Vorträge ihrer Redner. Faſt feine 
es, ‚fie mache es ſich zum Ruh me, die Öffentliche Mei⸗ 
nung in Allem, was ihr werth und theuer iſt, zu ver⸗ 
letzen. In einem Staate, der von der Preßfreibeie 
gleichſam lebt, und wo ſie ſelbſt kein anderes Mittel 
bat, als die Heftigkeit ibrer Aeußerungen bis zur In⸗ 
jurie und Verlaͤumdung zu treiben, nimmt fie die Zuͤ⸗ 
gelloſigkeit der Preſſe zum Texte ihrer veralteten und 
langwelligen Declamationen. Offer bar ift fie beſorgt, 
das Publikum moͤchte vergeſſen, daß ſie ſelbſt ſich durch 
die Cewur geſtuͤrzt und entehrt hat. Noch behaftet 
mit der Schmach der Wahl⸗Unterſchleife, durch welche 
jene Cotterle ſich in der Kammer von 1824 eine dienſt⸗ 
ergebene Majorität gebildet batte, verfolgt fie jetzt 
mit Haß die Freibeit der Wahlen unter dem Namen 
leitender Ausſchuͤſſe. Unter einem Volke, welches 
ſchon den bloßen Namen der Jeſuiten verabſcheut, blickt 
fie dieſen mit Tbraͤnen der Sehnſucht nach, und nimmt 
dabei die Freiheit des Unterrichts zu ihrem Aushaͤnge⸗ 
ſchilde. Wir wiſſen aber zu gut „daß ſie, wenn ſie 
jemals wieder die Gewalt in ihre Hände bekäme, Dies 
ſelbe benutzen würde, um alle Elementar⸗Schulen und 
unabhängigen Lehrſtuͤhle zu vernichten, Wir wollen 
ihr verzeihen, ſie weiß nicht, was ſie thut. An wen 


wendet fie ſich denn in Frankreich? Welches Echo ant⸗ 


wortet ihrem Nothgeſchrei? Wo wird fie Schutz und 
Unterſtͤͤtzung finden? In Ermangelung großberziger 
Geſinnungen wäre ihr wenigſtens Geſchicklichkeit 
nötbig; aber es fehlt ihr an Allem. Wir bedauern 
den Marquis von Villefranche, aber wir koͤnnen nicht 
verhehlen, daß wir zu obigen Betrachtungen durch 
ſeinen Vortrag gefuͤhrt worden ſind, den er vor Kur⸗ 
zem in der Pairs⸗Kammer hielt, und den er beſſer ln 
feinem Schreibtiſche bewahrt hatte. Man kann es 
für ein Gluck halten, wenn man auf einen ſolchen Vor⸗ 
trag und ſolche Vorwürfe zu antworten bat, und 
Niemand weiß eine gute Gelegenheit beſſer zu benugen, 
als unfer Miniſter des Innern. Es möchte ſchwer 
halten, eine feine Ironie und ſcharfen Verſtand mit 
mehr Anmuth und Urbanitaͤt zu vereinen, als der 
Vicomte v. Martignac dies gethan hat. Moͤchte doch 
das Miniſterium bei jeder Gelegenheit die wahren 
Princpien der Freiheit mit eben fo viel Kraft und 
Verſtand vertheidigen. a 
treiben, wenn wir beſonders den Theil der Rede, wo 
der Miniſter ſich gezwungen ſieht, von ſich ſelbſt und 
von dem Urtheil zu ſprechen, welches die Geſchlchte 
einft über feine Verwaltung faͤllen werde, das Muſter 
einer edeln und beſcheidenen Beredſamkelt nennen.“ 


2796 


Wir glauben nicht zu uͤber⸗ 


Durch eine Verordnung vom 22, Juli If bie Stadt 
Paris ermaͤchtigt worden, von dem öffentlichen Fuhr“ 
werk, welches unter dem Namen Omnibus u. fe . 
im Innern der Stadt an beftimmten Plägen hält, eine 
jaͤhrliche Abgabe von 120 Fr. für den zweiſpaͤnnigen 
und 150 Fr. für den dreifpännigen Wagen zu erheben, 


Am zten wird endlich die lang erwartete Darftellumd 
der neuen Roſſiniſchen Oper „Withelm Tell“ ſtatt fin“ 
den; fie wurde ſeit mehreren Wochen immer von 
einem Tage auf den andern verſchoben. Der Globt 
beklagt bei dieſer Gelegenheit, daß der Eigenſſul 
und dle Anforderungen der erſten Ballet⸗Taͤnzerlnnel 
welche, allem Geſchmack und aller Kunſt zum Trote“ 
ihre Entrechats und Pirouetten gerade an den 
paffendften Stellen anbringen wollen, die Aufführum 
jener Oper ſo lange verzoͤgert habe. J 


Spanien. 


Franzoſiſche Blätter melden aus Madrid dom azſten 
Jull: „Ein am 2often d. M. von Neapel hier ange, 
kommener Cabinets⸗Courier hat die Einwilligung de 
Prinzeſſin Ehriſtine und ihrer Koͤnigl. Aeltern zu ihrtt 
Vermaͤhlung mit Sr. Majeſtaͤt uͤberbracht. Am folgen 
den Tage äußerte ber König zu den bei ihm dienſtthuenden 
Perſonen, daß er mit der Prinzeſſin Cbriſtine von Neaptl 
ſich vermahlen werde, die jung, ſchoͤn und lie bens wuͤr⸗ 
dig ſey, und mit der er gluͤckliche Tage zu verleben 
boffe. Der Geſchwader⸗Chef Don Joſe Sartorlo 
bereits nach dem Hafen von Ferrol abgegangen, 7 
dort den Oberbefehl Über das kintenſchiff „Heros 
und die Briggs „Manzanares“ und „Perla“ zu übel 


nehmen, und mit dieſem Geſchwader nach Neapel un“ 


ter Segel zu gehen. Der Marquis d. Saint: Marti 
ſoll vom Koͤnige beſtimmt ſeyn, die junge Königi® 
hierher zu geleiten. Der Infant Don Francisco 
Paula und feine Gemablin wollen dieſelbe in dem Set 
hafen, wo fie landen wird (entweder Barcelona ode 
Alic inte) empfangen. Der Sicllianiſche Botſchafte 
am bieſigen Hofe, Fuͤrſ. Partana, trifft in ſeinen 
Hotel große Anſtalten für dle Feſte, welche er zu vera? 
ſtalten gedenkt. Von Paris läßt er ein Servis vo 
vergoldetem Silber und andere koſtbare Gegenftänd 
kommen. Die apoſtoliſche Partbel iſt mit dieſer Ve 
mäplung nicht zufrieden und ſucht das Volk ſchon IM 
Voraus gegen die zukuͤnftige Königin einzunehmen, 
Der König wird ſich am 27ſten d. M. nach dem Zul 
ſchloſſe von la Granja begeben; man trifft daher be⸗ 
reits in aller Eile die dazu noͤtbigen Anſtalten, indem 
man bisber der Meinung geweſen, der Hof gehe nach 
Sacedon, wozu auch alles ſchon in Bereitſchaft gelb 
worden war. Mehrere Staatsräthe, auch Pang 
Cyridlo, haben Arreſt, weil fie der Quotidlenne in 
Paris Artikel Über die Prinzeſſin von Neapel gelieft 
batten. Fünf koͤnigl. Freiwillige und Gardeſage 
find bet der letzten Streit um das keben gekommen, 


\ 


® — 


Pac bl der Verwundeten iſt betraͤchtlicher. Im 
nö kum heißt es, der Miniſter Calomarde habe in 
er Gunſt des Königs verloren. 


2 Das Journal des Debats meldet aus Madrid vom 
Can Juli; „Unſere Regierung bat von dem Generals 
Fapitain der Inſel Cuba und von dem Intendanten in 
bang Depeſchen erhalten. Der Letztere bringt 
Auflagen in Vorſchlag, um die außerordent⸗ 
lusgaben, welche die beabſichtigte Expedition 
gegen Mexiko herbeifuͤhrt, zu decken. Beide Beam⸗ 
ten befuͤrchten uͤbrigens einen ſchlechten Aus gang des 
Unternehmens, da der Befehlshaber der Expedition 
wenig Erfahrung beſitzt, und an einem unguͤnſtigen 
Punkte landen will. Man ſpricht von einem Plane 
naſerer Regierung den Infanten Don Francisco de 
Paula zum Kaiſer von Mexiko zu proclamiren. Meb⸗ 
re aus Mexiko vertriebene Spanier und Andere, welche 
des Land vor einigen Jahren freiwillig verlaſſen haben, 
Ku en unferer Regterung zu einem Ausrottungs⸗ 


bullet; dagegen waren Andere und zwar Einſichts⸗ 


ere, ganz der entgegengeſetzten Meinung.“ 


Das genannte Blatt enthält auch folgendes Privat⸗ 
8 reiben aus Cadix vom 17. Juni. „Nachrichten 
\ 49 der Havana zufolge ſollte die Expedition zwiſchen 
em 2often und 25ſten Juni von der Inſel abſegeln, 
um an den Kuͤſten von Vera⸗Cruz von der Nordſeite 
lu landen; wahrſcheinlich bat man der Expedition dieſe 
que Richtung gegeben, um den Feind zu taͤuſchen. 
leſelbe beſteht aus folgenden Truppen: 1) aus dem 
Ändigen 3000 Mann ſtarken Regiment der Krone; 
dh aus einem Corps, zu welchem jede Compagnie der 
fluß in Havana garnifonirenden Bataillone 20 Mann 
neben dat; 3) aus 300 Mann reitender Artillerie; 
9 aus einer Cavallerle⸗Schwadren; 5) aus einem 
fprechenden Generalſtabe. Die Truppen befanden 
uc) bereits am Bord mehrerer Kauffarthei-Schiffe 
bi ſollten durch 13 Kriegs⸗Schiffe unter den Befehlen 
N Admiral Laborde escortirt werden. Dies Ge⸗ 
Mader beſteht aus den. beiden Linten- Schiffen 
f uerrero“ und „Soberano,“ den Fregatten „Ca⸗ 
da, „Reſtauracton“ und Lealtad,“ den Briggs 
Hercules,“ „Captif,“ „Mars,“ „Amelie“ und 4 
Gorletten.“ 8 


Portugal. 


Eiffabon, vom 18. July. — Ein aus der Inſel 
N N. Miguel angekommen's kleines Fahrzeug bat die 
. ai. richt gerracht, daß die Unzufriedenheit auf dem 
15 igucliſtiſchen Geſchwader den hoͤchſten Grad erreicht 

5 Kein Regiment mag gegen Terceira vorruͤcken, 
da es heißt, die Wege zu den Feſtungswerken 
Man unterminirt. Die auf Terceira verfammelte 

in de beſteht aus 4830 Mann, worunter 260 Offt⸗ 
lere, 240 Dffisiere vom See ⸗ Ingenicurcorps und 
s döpere Milltairperſonen, ferner aus drei Feld⸗ 


= 


2797 


Artillerleparken und 156 Kanonen in den Feſtungs⸗ 
werken. — So eben verbreitet ſich das Gerücht, der 
Dey von Algter habe unſerer Regierung den Keleg 
erklärt, — Man ſagt, der Graf von Baſtos werde 
in feiner Eigenſchaft als Minifter des Innern durch 
den Deſembargador Manoel Freira erſetzt werden. 
Der neue Polizeidirektor hat bis jetzt ſich durch nichts 
anderes bemerklich gemacht, als durch die Verabſchie⸗ 
dung von 30 ſogenannten Polizeiſpionen, worunter 
der bekannte und gefürchtete Miguel Alcaſda. Man 


ſpricht auch von einer großen Anzahl Gefangenen, die 


Ihre Freiheit erhalten ſollen. Diejenigen, die vor 
mehreren Monaten aus Elvas hier gefeſſelt eingebracht 
wurden, ſind geſtern entlaſſen worden. Auch in 
Setuval ſind einige Freilaſſungen erfolgt. Vor vier 
Tagen iſt der Pater Braga aus feinem Klofter abgereiſt, 
angeblich um in die Bäder von Caldas zu gehen; allein 
er iſt daſelbſt nicht angekommen, und man vermuthet, 
daß er nach den noͤrdlichen Provinzen ſich im Auftrage 
der Koͤnigin Mutter begeben, um das Volk gegen die 
gemaͤßigten Maaßregeln aufzuwiegeln, die man im 
Sinne zu haben ſcheint. Der bisherige Polizeidirektor, 
de Lima, iſt ſeitdem taͤglich mehrere Stunden im 
Schloſſe von Queluz bei der Königin. — In mehreren 
Provinzen, wo es diesmal fehr wenig Früchte giebt, 
herrſcht eine ſehr empfindliche Hungersnotb. Die 
Landhaͤuſer der Relchen find von ganzen Schaaren 
armer Leute belagert, die nach Brod ſchrei n. Die 
Peſt in der Nähe der Hauptſtadt hat noch nicht nach⸗ 
gelaſſen. 


E d 


London, vom r. Auguſt. — Der Ankunft Ihrer 
Koͤnigl. Hoheiten der Herzogin von Cumberland und 
des Prinzen George ſteht man binnen einigen Tagen 
entgegen. 

Der Marquis von Chandos, begleitet von einer 
Deputation von Kaufleuten, die nach Weſtindien han⸗ 
deln, hatte vorgeſtern eine Conferenz mit Sir G. Mur⸗ 


ray im Colontal⸗Amte. a 
Das Hof: Journal verſichert, daß der Herzog von 


Wellington dem Marquis von Chandos Anträge ges _ 


macht habe, in die Adminiſtration zu treten; auch dem 
Herzoge von Cumberland die Befehls haber⸗Stelle der 
Art llerie angetragen habe. Der Herzog, fuͤgt dieſes 
Blatt hinzu, habe versprochen, ſich hierüber mit ſei⸗ 
ner Parthei zu beſprechen. 

Herr Peel, der Vetter des Minlſters, If nun mie 
den Vorbereitungen zu der Fahrt nach feiner neuen 
Colonie am Schwanenfluſſe fe tig. Das Schiff 
„Gilmore“ hat von den St. Catharinen⸗Docks nach 
Plymouth ausgelegt, woſelbſt Herr Peel mit feiner 
Geſellſchaft on Bord geben wird. Wir haben das Schiff 
vor der Abrelſe beſucht. Gleich einem zweiten Noa 
bat Herr Peel Sorge dafuͤr getragen, daß ſeine Arche, 
nach dem zweiten Berge Ararat, alles Erforderliche 
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mie ſich führe. Männer, Frauen und Kinder zur Tes 
völkerung, deſonders von beiden Geſchlechtern viele 
der letzteren, befinden ſich am Bord. Das Verdeck 
iſt mit Pferden, Rindvieh, Laͤmmern, Gaͤnſen, Huͤh⸗ 
nern, Enten u. ſ. w. bedeckt; ſo wie der Bauch des 
Schlffes mit ſonſtigen Bedürfniffen angefuͤllt iſt. Das 
Ganze gewährt einen erfreullchen Anblick, um fo 
mehr, da die Coloniſten, welche ſich ein neues Waters 


land ſuchen, einer ſorgenloſen Lage, alſo einem Eldor 


rado, entgegen zu ſchwimmen ſcheinen. 
Herr Rothſchild, verurthellt 20, 0 Pfd. St. zu 


 gablen, bat gegen dieſe Entſcheidung dei dem Haufe 


der Lords appellirt. 

Ein Brief aus Veracruz meldet, daß der Congreß 
am 22. Mah ein Decret erläffen hat, welches indeſſen 
erſt nach Verlauf. von 6 Monaten in Kraft treten ſoll, 
durch welches die Einfuhr von ordinairen Wollen⸗ 
waaren, Caſimir, leinene und baumwollene Baͤnder, 
baumwollene Shawls, weiße und graue Kattune, 
fremden Branntwein und Wallrathlichte, in die mexi⸗ 

kaniſche Republik verboten iſt. Man haͤlt indeſſen die⸗ 

ſes Decvet für eine Lift der Regierung, bie bei ihrer 

Armuth bedeutende Summen fuͤr Zoll einzunehmen 

wuͤnſcht, und dieſen Zweck innerhalb der 6 Monate, 

waͤhrend welcher ſie glaubt, daß große Quantitaͤten 

195 Waaren werden eingeführt werden, zu errelchen 
offt. 

Durch Decret des Präfidenten Bolivar, dom 23ften 
December 1828, wird der auf fremde Waaren gelegte 
Eingangszoll von 6 pCt. des Werths wieder zuruͤckge⸗ 

geben, wenn die Eigenthuͤmer eben fo viel an gemuͤnz⸗ 
tem Gold und Silber ausfuͤhren, als der Werth der 
Waaren betraͤgt. ser 

Seit dem ıflen d. M. find nicht weniger als 
891,816 Unzen Gold und Silber zur Exportation im 
hieſigen Zollhauſe entrirt worden, darunter 835,716 
Unzen fremde Gold- und Silbermuͤnzen und Barren 
nach Hamburg, 20,000 Unzen Gold⸗ und Silbermuͤn⸗ 
zen nach Malta, 2600 Unzen Gold⸗ und Silbermuͤnzen 
nach Calais, 16.500 Unzen Gold und 10, 000 Unzen 
fremde Silbermuͤnzen und Barren nach Antwerpen, 
und 206,000 Unzen fremde Silbermuͤnzen und Barren 
nach Havre. Die Erportation in dieſem Monate iſt 
daher groͤßer geweſen als in irgend einem der fruͤheren 
des gegenwaͤrtigen Jahres. 

Ein bieſiger Sattler in Cornhlll hat eiue Beſtellung 
des Sultans auf 30 Sättel ausgeführt. Zehn derſel⸗ 
ben ſind ſehr prachtvoll von gruͤner, rother und gelder 
Farbe, und von vortrefflicher Arbeit. Die Farben 
und Muſter in Seide wurden ihm von Conſtankinopel 
aus zugeſandt. N 


Unter dem Titel „Liebesgeſchichten der Dichter“ if, 
hier ein intereſſantes Werk erſchienen. Der erſte Theil 


enthaͤlt unter Mehrerem die Geſchichte der Herzens 
angelegenheiten Dante's, Petrarca's, Lorenz von 
Medicl's, Ariſto's und Taſſo's; ferner der engliſchen 


7 


Dichter Chbaucer, Surrey, Shakespeare, Sydneh, 
Milton und anderer berühmten Maͤnner aus dem Zelt⸗ 
alter der Königin Eliſabeth. Der zwelte Band führt 
„ung von auslaͤndiſchen Dichtern Klopſtock und Mont! 
vor; von engliſchen: Swift, Pope, Lady Montagne, 
Marta Blount und Andere. ; 
Auf die Utenfilien des Theaters Coventgarden if 
Beſchlag gelegt und es feheint Zahlungsunfäͤhigkelt 
vorhanden. Aus Paris hat ſich ſchon Herr Lauren 
Unternehmer der dortigen italienifchen Oper, einge 
funden, und ſich zu elner Pacht von 8000 Pfd. St. 


erboten. 
! R u 6 1 4 * U d. 0 


St. Petersburg, vom 31. July. + Se. Mol. 
der Kaiſer haben, um dem General-Adjutanten Graf! 
Paskewitſch von Erlwan einen beſonderen Beweis bes 
Allerboͤchſten Wohlwollens für feine ausgeteichneten 
Dienfle, und zahlreichen, über die Tuͤrken erfochten 
Siege zu geben, deſſen Gemahlin zur Ehrendame I 
rer Majeſtaͤt der Kaiſerin zu ernennen geruht. 


Der Paſcha von zwei Roßſchwelfen und dle zwölf 
Bimbaſchi's, die ſich hier als Kriegsgefangene bete 
den, waren bei den in Gegenwart des Kalſers be 
Krasnoe⸗Selo Statt gehabten Manoeuvres zugegen, 
Se. Majeſtaͤt hatten ihnen Reitpferde geſandt, die a 
tuͤrkiſche Weiſe geſattelt und aufgezaͤumt waren, auc 
hatten Se. Mafeſtaͤt befohlen, denſelben alle die Be; 
weiſe von Aufmerkfamkeit zu geben, mit welcher d 
Kriegsgefangenen in Rußland behandelt werden. O 
Türken ſchienen ganz den Werth der Auszeichnung 
fuͤhlen, die ihnen in Gegenwart des Monarchen wug, 
de; wie aber ſoll man ihre Freude beſchreiben, an 
nach abgehaltener Parade, die am letzten Sonnaben“ 
im Lager Statt fand, der Kaiſer ſich ihnen naht 
und ihnen ihre Freiheit, mit dem Hinzufügen ank 

digte, daß bereits der Befehl ertheilt wäre, für 1 
Koften ihrer Ruͤckrelſe zu forgen, und ihnen Alles # 
liefern, was fie zu ſelbiger noͤthig haben dürften. 


Der Miniſter des Hofes Sr. kalſerlichen Majıl#) 
Fuͤrſt Wolkonski, iſt am 28ſten d. aus Berlin, ul 
der Oder⸗Ceremontenmeſſter Graf Potocki vorge" 
aus Warſchau hier eingetroffen. f 

Vom Commiſſariats⸗Departement des Kriegs! 
ſteriums tft eine Öffentliche Aufforderung zur Liefern 
von Hemde⸗ und anderer Leinewand, Stiefeln, , 
trontaſchen, Saͤtteln u. f. w. für die Armee erſche 
nen, und der ſpaͤteſte Lieſerungs⸗Termin zur Halt 
auf den 1. November d. J., und zur Hälfte auf ba 
I. Januar des kommenden Jahres feſtgeſetzt worde 
Die zu llefernde Hemde⸗Leinewand beträgt 8,875. 
Arſchin, und diefe mit eingeſchloſſen, die gefamif z 
Quantität von Leinewand aller Gattungen 18,255¼%3 
Arſchiu. An Stiefeln und Vorſchuhen werden 7049 
Paar verlangt. 
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| Sach wenden. 
1 Stockbolm, vom 31. July. — Schon ſeit dem 
5 v. M. war, durch das Fahrwaſſer von Soͤder⸗ 
87 das von Karlskrona abgegangene Geſchwader 
men Kanonen⸗Jollen, 30 an der Zahl, bier angekom⸗ 
A um in dieſem Sommer Ruder⸗Evolutionen in 
1045 Stockbolmer Scheeren vorzunehmen, um, wie 
1 genommen wurde, den Zweifelnden dadurch die 
eberzeugung von der Vorzüͤglichkelt der Vertheidl⸗ 
gung für uns durch die kleine Flotte, vor der durch die 
roße, beizubringen. Weiterhin wurde unter Anderm 
2 amt, daß dieſes Geſchwader am morgenden erſten 
mit nebſt der koͤnlgl. Pacht Amphion unter dem uns 
aus baren Befehle des Kronprinzen zu Seeuͤbungen 
au der Kuͤſte von hier auslaufen und 14 Tage aus⸗ 
eiben ſolle. Oberſt⸗Lieutenant Kreuger wurde unter 
koͤnigl. Hoheit commandiren. 5 a 
a König hat einen Beitrag von 14,500 Species 
h * Collecte für die abgebrannte Kirche in Friedrichs⸗ 
au gegeben, 


Italie n. N 
thedrreſpondenznachrichten zeichnen den nen erwäßls 
Sefuitens General, Pater Johann Roothann aus 
f ſterdam, der alle jefuitifchen Talente und Eigens 
haften im hoͤchſten Grade in ſich vereinigt, folgen⸗ 
0 r maßen: „Seine Geſichtszuͤge find nicht einladend; 
8 dat eher das Anſehen eines im Amte ſtehenden 
Heneralinguiſttors als desjenigen eines Dleners des 
rn, In feinen Grundfägen iſt Pater Roothann 
der der intoleranteften aller Jeſulten, was bekannt⸗ 
8 ehe viel ſagen will. — Eln anderes Journal (ein 
kanzöſiſches, das Journal du Puy de Dome) ſagt 
ide gen von dem nenen General: „Es iſt dieſes das 
Angie Oberhaupt, welches die Jeſulten ſeit dem Pater 
K uavida gehabt daben (er iſt 44 Jahr alt). Seine 
nleantniſſe, feln Eifer, feine Tugenden, ſtellen ihn 
cht nur in den Augen feiner Ordensbruͤder, ſondern 
gt in denen aller Gläubigen ſehr hoch. Die Con⸗ 
0 egatlon, welche ſich zu feiner Erwaͤhlung verſammelt 
e, wird noch ſechs Wochen beiſammen bleiben, 
ten daruͤber zu berathſchlagen, wie die Angelegenhel⸗ 
Inder Geſellſchaft nach den ſchwierigen Umſtänden, 
nen ſich die katboliſche Kirche in einigen Ländern 


b 
findet, zu ordnen find. Man baͤlt den Pater Roothann 


| 5 den geſchickteſten Steuermann In dieſen verwickel⸗ 
8 Verpältuuffen. 
r 


ne onRantinopel, vom 10. Jull. — Die Hoff⸗ 
Na gen auf Friebe mit Rußland, welche in den letzten 
rumen Allgemein rege waren, find nach den Aeuße⸗ 
an iS einiger diplomatiſchen Agenten durch Berichte 
Doſfdechumie ſehr vermindert, doch iſt noch nicht alle 
d nung zu einer Ausgleichung verſchwunden, und 

Gegenwart der beiden Vorſchaftrr, die jetzt mit 


TREE ? 


der Pforte in foͤrmliche Verhandlung getreten ſind (am 

Eten batte Sir Robert Gordon feine Antritesaudienz 
beim Kaimakam, am 7ten eine vierſtuͤndige Konferenz 
mit dem Reis⸗Effendi), duͤrfte Vleles zar Einſtellung 
der Feindſeligkeiten beitragen, da die Pforte den Hoͤfen 
don England und Frankreich viel Vertrauen ſchenkt 
und gewiß Nachgiebigkeit zeigen wird, ſobald ſie die 

Verſicherung erdaͤlt, keinen ſchimpflichen Frieden 
machen, und keine uͤbertriebenen Bedingungen einge⸗ 

hen zu muͤſſen. Es heißt nun zwar, der rufſiſche Bes 
vollmaͤchtigte, Herr Fonton, habe bei Eröffnung ſei⸗ 
ner Unterhandlung eine fo ſtarke Entſchaͤdigung für 
Krlegskoſten und Privatbeeinträchtigungen verlangt, 
daß dle tuͤrkiſchen Kommiſſarien ihm idre Verlegenheit 

zu erkennen gegeben haben, ſolche Forderungen zur 


Kenntniß ihrer Regierung zu bringen, beſonders da 


die von ihm vorgeſchlagenen Garantien für die richtige 
Einhaltung der Zablungstermine (welche in der Be- 
ſetzung von Siliſtria und Ruſtſchuk, und aller von den 
Ruſſen am ſchwarzen Meere beſetzten tärfifchen Fe⸗ 
ſtungen und Häfen beſtehen follten) zu ſehr das Ges 
praͤge der Unterwuͤrfigkeit truͤgen, um die Erwartung 
einer Nachgiebigkeit von Seite der Pforte zuzulaſſen. 
Auch wird verſichert, daß dagegen von tuͤrklſcher Seite 
ausdruͤcklich die vorläufige Räumung des tuͤrkiſchen 
Territoriums von ruſſiſchen Truppen begebrt wurde. 
Diets find jedoch, (wenn fie auch wirklich ſtatt fanden) 
nur die erſten Propoſitlonen, die in der Unter handlung 
vielfache Modffikatlonen erleiden, und endlich doch 
zum Ziele führen koͤnnen, da die Kommunlkationen zwi⸗ 
(hen dem Rels⸗Effendi und dem Großweſſtier jetzt ſehr 
lebhaft find, und der Pfortendolmetſcher, Isbok 
Effendi, welcher nach dem kager von Schumla geſchickt 
war, von da noch nicht zuruͤckgekebrt iſt. In einigen 
Tagen dofft man von Allem genau unterrichtet zu ſeyn, 
und auch mit Gewißheit zu wiſſen, ob und wie Sili⸗ 
ſtria gefallen iſt, worüber die Pforte noch immer das 
tiefſte Stillſchweigen beobachtet, wiewohl man nach 
Privatbriefen glaubt, dieſer wichtige Platz habe ſich 
mit Kapitulatlon ergeben. Auch ſagt man ſich, die 
ruſſiſche Armee werde den Balkan paſſiren, und babe 
die Straße nach Karnabat eingeſchlagen, Eski⸗Iſtam⸗ 
bol ſey von den Ruſſen defeſtigt, und der ruſſiſche 
Obergeneral gehe bei ſeinen Operationen mit der groͤß⸗ 
ten Vorſicht zu Werke. — Was die griechiſche Ange⸗ 
legendeit betrifft, ſo iſt deren Beendigung von Seite 
der Pforte nicht ſobald zu erwarten, da fie keine Luſt 
dezeigt, Griechenland foͤrmlich anzuerkennen, und die 
Sache in dle Laͤnge zu zlehen gedenkt, wenn nicht die 
Geſchicklichkeit der Unterhaͤndler kraͤftig einwirkt. Aus 
den aſiatiſchen Provinzen lauten die Nachrichten nicht 
erfreulich; die Peſt fol in dem Lager bei Erzerum um 
ſich greifen, und General Paskewitſch hat bedeutende 
Verſtaͤrkungen an Truppen erhalten, die er nur abge⸗ 
wartet hat, um vorzuruͤcken. — Aus Aegypten ers 
fährt man, daß der Paſcha mit großem Eifer die 
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neuen Infanterie und Kavallerie⸗Regimenter orga⸗ 
niſirt, daß er aber alle Hülfeleiftung für die Pforte 
auf Subſidien beſchraͤnken will, da er feine Truppen 
gegen die Wechabiten braucht. (Allg. 3.) 
Neufüdamerifanifche Staaten. 
Das Journal des Debats enthält Folgendes aus 
Mexiko vom 14. Junl: „Der Praͤſident des National- 
Congreſſes bat die Sitzung mit folgender Rede ge⸗ 
ſchloſſen: Meine Herren Deputirten und Senatoren! 
Den Vorſchriften des Bundes⸗Geſetzbuches gemäß er⸗ 
ſcheine ich vor der legislativen Macht der Union, um 
die hohe Pflicht zu erfüllen, die ordentlichen Sitzun⸗ 
gen des dritten conſtitutionnellen Congreſſes zu ſchlle⸗ 
ßen. Die Erſchuͤtterung, welche die Nation in den 
letzten Monaten des vorigen Jahres erfuhr, drohte 
noch lange zu dauern, weil ſie aus Principien ent⸗ 
ſprang, welche die Geiſter tief bewegten. Aber eine 
lobenswerthe Nelgung zum Frleden, mit den thaͤtigen 
Wirken des Congreſſes und der Staats⸗Behoͤrden 
vereint, hat die Ruhe voͤllig wieder hergeſtellt, das 
Vertrauen ermuthigt und den durch die Ereigniffe ges 
laͤhmten Geſchaͤften neues Leben verliehen. Dieſe 
dem allgemeinen Selten heilſame Tendenz iſt fo exem⸗ 
plariſch g weſen, daß die Reglerung nicht erſt noͤthig 
batte, zu ſtrengen Maaßregeln zu ſchreiten, um der 
Unordnung zu ſteuern. Dies gereicht ihr zu lebhafter 


Freude; fie bat immer auf die hochberzigen Geſinnun⸗ 
gen des großen Volkes gerechnet, welchem fie vorge⸗ 


fetzt iſt. Die unangenehmen Ereigniſſe in dem Staate 
von Vera⸗Cruz, zu welchem die Inſtallirung der vori⸗ 
gen geſetzgebenden Verſammlung Anlaß gab, ſind 
glücklicher Wiife durch das Decret vom 22. Februar 
d. J. und durch die neue Zuſammenſetzung der Ver⸗ 
ſammlung dieſes Staats aus den legitimen Repraͤſen⸗ 
tanten gluͤcklich beendigt worden. Das Decret vom 
21. Maͤrz, welches das Gehalt der Minifter und Bez 
amten des Amerikaniſchen Congreſſes aufhob, iſt zur 
guͤnſtigen Zeit in Ausfuaͤbrung gebracht worden. Was 
das Geſetz vom 20. Maͤrz uͤber die Vertreibung der 
Spanier betrifft, ſo hat die Regierung alle ange⸗ 
meſſenen Maaßregeln getroffen, um deſſen Voll⸗ 
ziehung zu erleichtern, und dieſe bat zum Theil ſchon 
ſtatt gefunden. Nichtsdeſtowenlger iſt eine große Ans 
zahl guter Vertheidiger des Vaterlandes auf's Neue 
zum Genuß der Mexikaniſchen Bürgerrechte zug⸗laſ⸗ 
en worden.“ Unſere auswärtigen Verbindungen fah⸗ 


ren fort, die ſchmeichelhafteſten Hoffnungen zu erregen. 
Die fremden Nationen, welche auf dle Fortſchritte 


ihrer Induſtrie und ihres Handels bedacht find, und 
ihren Kapitalien neue Marktplaͤtze eroͤffnen wollen, 
außern vor ihrer Regierung mit Energie jene Gedan⸗ 
ken der allgemeinen Wohlfahrt, und die Regierungen 
werden ohne Zweifel ihre eigenen Anſichten mit den 
Wuͤnſchen der Voͤlker in Uebereinſtimmung bringen. 


1 


Unfere Verbindungen mit den Vereinigten Staat! 
des Nordens dauern auf dem Fuße der freimuͤthigſtel 
Freundſchoſt fort. Obgleich der bevollmächtigte Ge 
fandte Columbtens ſich entfernt hat, und gegenmärtlid 
Niemand in Mexlko iſt, der dle politifchen Intereſet 
der Columbiſchen Republik repraͤſentirte, fo babe 
den noch die freundſchaftlichen Verbindungen zwiſchel 
beiden Bruͤdervoͤlkern nicht die geringſte Störung ge⸗ 
litten, Mit Betruͤbniß hat die Reglerung die Zwiſth, 
keiten zwiſchen Peru und] Columbien geſehen. Dee 
Regierung hat den Kriegfuͤbrenden Tpeilen Mittel, 
Amerika's ihre freundſchaftlichen Dienſte anged stel 
und hat die Genugthuung, dem Congreß anzeigen 0 
fönnen, daß jene fo unbellvolle Zwietracht aufgeboͤt 
hat. Unſre diplomatiſchen Verbindungen mit Europ 
find von der befriedigendſten Art. Unſer gutes Ei 
verſtaͤndniß mit Frankreich iſt nicht im mindeſten ge 
fiöıt worden. Die Regierung hat den Diplomen des 
von Sr. Allerchriſtlichſten Majeſtaͤt ernannten VI 
Conſuls für Vera⸗Cruz das Exſequatur ertbeilt. Das 
felbe iſt in Betreff des Franzöſiſchen Vier⸗Conſuls 
Mexiko geſcheben, wo ſich bereits der General⸗Conſi | 
derfelben Nation befindet. Die Regierung wünſch 
lebhaft, ihre Verbindung mit dem Roͤmiſchen Hoff 
fefter zu knuͤpfen, damit den Beduͤrfniſſen der Mer 
kaniſchen Kirche Abbuͤlfe gebracht werden koͤnne. DH 
Regiernng iſt durch die Nachricht von dem Tod! 
Leo's XII. tief ergriffen worden. Dieſes ehrwuͤrdig 
Oberhaupt der allgemeinen Kirche war ſtets gene 
den Reclamationen der Amerikaniſchen Republiken fell 
Ohr zu leihen. Man kuͤndigt auf die poſitioſte Well 
eine Spaniſche Expedition gegen das Gebiet der N. 
publik an. Die vollziehende Gewalt glaubt nicht, DW 
die abgelebte Spaniſche Reglerung auf dieſer Extra 
vaganz beſteben wird, welche nur die Schwäche dit 
ſer in ihrem Stolze eben ſo bartnaͤckigen, als in libres 
Huͤlfsmitteln ohnmaͤchtigen Regierung darthun wurd, 
Alle Bundes⸗Staaten beeilen ſich, ihre Natlonal⸗Mi 
lizen zu organiſiren, und die Föderation wird unte 
allen Umſtaͤnden auf eine zahlreiche Armee zu ihre 
Vertheidigung rechnen duͤrfen, welche die Verwegenel 
die unfre Ufer zu entweiben wagen ſollten, vernichtel 
wird. So groß iſt die Macht der geſeczlichen Frehel 
in den Herzen der Mexikaner, daß die Nation ſich 
ein großes Kriegslager verwandeln wuͤrde, wenn fl 
ihre Eonſtitution und ihre Unabhaͤngigkeit bedrel 
ſaͤhe. Tapferkeit und Vaterlandsliebe haben uns zum 
Range einer ſouverainen Macht erhoben und bie 2 UM 
des⸗Regierung geſtift»t. Meine Herren Senator 


und Deßpßutirte! Sie baden Ihre Pflichten als Geſeh⸗ 


geber erfüllt, genießen Sie jetzt die Segnungen Jbre 
Committenten. Vielleicht werden Sie geusthigt ſeyl 
ſich binnen Kurzem wleder zu verſammeln.“ | 
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Neuſüdamerikaniſche Staaten. 
Der Engliſche Globe enthaͤlt ein Privat⸗ Schreiben 
an Havanah, vom aten July, das im Weſentlichen 
fr beftätige, was bereits über die nach Mü riko bes 
| ulüte Expedition der Spanler bekannt iſt. Man 
awertete binnen einigen Tagen den Abgang derſelben; 
chooner, der die (geſtern mitgetbellte) Procla⸗ 
matlon des General⸗Capitains an die Mexikaner mit⸗ 
f. m, war bereits in der Dunkelheit der Nacht abge⸗ 
egelt, und ſoll der Flotille bei feiner Ruͤckkebr ſchon 
ieder begegnen, um ihr Bericht uͤder den Eindruck 
abzuſtatten, den die Proclamation auf die Mexikaner 
gemacht bat. General Barradas hat ebenfalls einen 
fh an die Soldaten erlaſſen, worin er ihnen Ver⸗ 
fen empfiehlt. Man ſchreibt die ganze Expeditlon einem 
Guest gehegten, perfönlihen Wunſche des Koͤnigs von 
BD Panien zu; der Gouverneur ſowohl, als der Inten⸗ 
Bat von Cuba mißbilligen den Plan, doch General 
DVarradas kam mit dem Koͤnigl. Mandat an, es mußte 
| ba ſchnell vollzogen werden. Der General rechnet 


lichkeit, Maͤßigung und ein bruͤderliches Betra— 


auptſachlich darauf, daß die Mexikaner, nachdem 
die bereits fo vielerlei Verſuche gemacht, des Republi⸗ 
=‘ ismus endlich uͤberdruͤſſg geworden und mit jeber 
Feraͤnderung zufrieden fiys werden, die ihnen file 
dr Eigentbum Sicherheit und elne feit langer Zelt bei 
den vermißte Ordnung in der Verwaltung verſpeicht. 
Izwiſchen boͤrt man aber, daß der „junge Napoleon 
don Mexiko“ — fo wird Santa Ana don feinen 
| Coldacen genannt — bereits Anſtalten trefft, die 
N panier 
1 fer vr 0 
eo Mann, die ſaͤmmtlich gut equipirt und von 
0 lichem Geiſte beſeelt waren, in der Provinz 
Lallpa. Beliebt bel feinen Soldaten, wegen der 
Sorge, die er fuͤr ſie traͤgt, und wegen der Regel⸗ 
maßlgkeit, mit der er ſie von der Abgabe, dle er von 
den aus Mexiko kommenden Conductas erhebt, be⸗ 
ſeldet, firbe ve auch eben fo bei den Bürgern, wegen 
er Milde feiner Verwaltung und der geringen For⸗ 


zu empfangen. Am 21. Juny befand ſich 
publikaniſche General, an der Spitze von 


erungen, die er an ihren Geldbeutel macht, in gro⸗ 

Un Auſeden. Wle man vernimmt, iſt es ſogar der 

bi unſch aller Einbeimiſchen ſowohl, als Ausländer, 
dle ſich in Santa-Ana's Umgebung befinden, daß dies 
| Me ihr Lieblings⸗Held zum Kaiſer ernannt werden 
bade. Die Ruhr des Landes, glauben fie, werde 
Wurch vollkommen wieder bergeſtellt werden; beſon⸗ 
8 aber ſcheinen die Auvlaͤuder den Wunſch zu hegen, 
N N fie Santa: Ana für fedr fähig dalten und feine 
ü pdaglicfelt für das Ausland kennen. Santa-Ana 
10 ein geboener Mer:faner und gilt allgemein als ein 
apſerty General. 
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Biaeilage zu No. 189. der privilegirten Schleßſchen Zeitung. 
3 . Vom 14. Auguſt 1829. f 5 


Miscellen. 8 

Die Berliner Zeitungen enthalten folgende Bekannt⸗ 
machung: . 5 

Bei der Controlle der Staats⸗Papiere, Tauben⸗ 
ſtraße No. 30. bieſelbſt, werden vom 1. September 
dieſes Jahres ab, zu denjenigen d 

Domainen⸗Pfandbriefen, 

von welchen dle Zinſen nicht bei einer ritterſchaftlichen 

oder landſchaftlichen, ſondern bei der Staatsſchulden⸗ 

Tilgungs-Kaſſe bleſelbſt zahlbar geſtellt find, 

neue Zins⸗Coupons Serie III. No. 1. à 8. 

ausgegeben, welche die Zinſen für die Zeit vom ıflen 

September 1829 bis dahin 1833 umfaſſen. Es ſind 
ihr dazu dle Pfandbriefe, damit auf dieſelben die neuen 

Zins⸗Coupons abgeſtempelt werden koͤnnen, In Origi⸗ 

nal pilttelſt einer Note vorzulegen, zu welchem fie die 

Formulare unentgeldlich verabreicht, 

Da ſich die Beamten der Controlle, ſo wenig als 
wir, in einen Brlefwechſel mit dem Publikum über, 
die Aus reichung der Coupons einlaſſen koͤnnen, fd 
bleibt Auswaͤrtigen, denen es bier an Bekanntſchaft 
fehle, uͤberlaſſen, ihre Pfandbriefe mittelſt einer eben 

ſolchen Note an die naͤchſte Koͤuigl. Reglerungs⸗Haupt⸗ 
Kaſſe, von welcher ſie die Formulare zur Note erhalten 
koͤnnen, zur unentgeldlichen Beſorgung der neuen 
Coupons zu uͤbergeben. Berlin, den 31. July 1829. 
Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden. 
Rother. v. Schutze. Beelitz. Deetz. 
v. Rochow. 


Die (in Altona erſchelnenden) Aſtronomiſchen Nach⸗ 
richten enthalten Folgendes: „Se. Majeflät der 
Koͤnig von Daͤnemark haben, um den glaͤnzenden 
Kreis fremder Aſtronomen, die mit dem Dannebrogs⸗ 
Orden beehrt find, zu erweitern, dem beruͤhmten Vor⸗ 
ſteber der Berliner Sternwarte, Hrn. Profeſſor Gocke, 
K. Aſtronomen und Secretair der Akademte der Wiſ⸗ 
ſenſchaften, das Ritterkreuz des Dannebrogs⸗Ordens 
durch Hrn. Profeſſor Schumacher uͤberſenden laſſen.“ 


Das Innere des Balkans. Balkan bedeu⸗ 
tet „ſchwierigen Durchgang.“ Das Gebirge erſcheint, 
wenn man ſich demſelben nähert, als eine ungeheure 
Mauer, die in gerader Linie am Horizonte hinlaͤuft, 
und deren Zinnen ſich in die Wolken verlieren. Die 
Alten erzählten, es habe Typdon, der Glgant, als er 

den Goͤtterſitz beſtuͤrmte, den Gipfel des (Balkan oder) 
Haͤmus zu feinem Standpunkte erwaͤhlt, weil er hier 
dem Himmel am nach ſten geweſen. Nachmals habe 
vam Blute dieſes vom Zevs zu Boden geſchmetterten 
Ne bellen das Gebirge den Nemen „Haͤmus“ erhalten. 
Die Gebirgekette des Haͤmus erſteeckt eh vom vene⸗ 
tianiſchen Golfe an bis zum ſchwarzen Meere durch 


— 
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einen Raum von 500 (engl.) Meilen. Mit Hinzu⸗ 
rechnung der niedrigern Vorberge zur Breite wohl 
100 (engl.) Meilen er Es giebt inmitten dies 
ſes rauben Gebirges hoͤchſt anmutbige Thalebene, mit 
Dörfern, Heerden, Kornfeldern, Weingaͤrten befäet, 
Beſonders lieblichift Lepeniga, am Fuße des nördlichen 
Abhanges gelegen. Hier wuͤnſchen die Relſenden 
einander Gluͤck, die ſchlimmſten Höhen des Gebirges 
überſtiegen zu haben. „Wir“, erzählt Walſh, harten 


noch andere Gründe, das anmuthige Dorf zu begruͤ⸗ 


ßen. Wir waren durchnaͤßt, abgemattet und hung⸗ 
rig. So ritten wir denn eiligſt in den Hof einer 
Melerel, der mit einem Zaune von Weidengeflecht 
umhegt war. In dieſem Hofe ſtanden mehrere Ge⸗ 
baͤude. Eines derſelben, etwas abgeſondert von den 
Übrigen, gewaͤhrte einen vorzüglich einladenden Anblick. 
Es war neu, reinlich und erſt vor kurzem mit hell⸗ 
grauer Farde angeſtrichen. Es wimmelte von Men⸗ 
ſchen, die ens ſchon einen Vorſprung abgewonnen 
batten. Wir kamen an. Einen Augenblick nachher 
faben wir alle Hausleute in Bewegung, den Fußboden 


zu fegen, Teppiche auszubreiten und ein großes Feuer 


im Kamin anzuzuͤnden. Beim Eintritte in das Vor⸗ 
baus glaubten wir, ſelbſt in England oder Wales nir⸗ 
gends ein fo nettes, maleriſches, dehagliches, laͤnd⸗ 
liches Haus gefeben zu haben. Ich warf (erzaͤhlt 
Walſh) die naſſe Kleidung ab und lagerte mich mit einem 
Wohlgefüble, wie ich es nie angenehmer empfunden 
babe, an dos Feuer. In dieſem Augenblick ſah ich 
eine Schaer junger Maͤdchen durch das Vorhang nach 
dem Wohnzimmer ſich bewegen. Die ſchlankſte und 
dͤͤbſcheſte führte, ein Tuch in der Hand, den Zug 
an, der nun einen von lieblichen Stimmen hoͤchſt an⸗ 
muthig begleiteten Tan; degann. Bei dieſ m Tanze 
glitten fie alle, eine nach der ar dern, mit Grazie und 
Regelmaͤſigkrit, einander vorüber. Der Geſang war 
ein Bewillkonmnungslled, worin zugleich des Frem⸗ 
den preiswuͤrdige Elgenſchaften gerübmt wurden. 
„Die Maͤdchen trugen blaue Mieder und Ride und 
weite Hemden, die über dem Nacken und den Armen 
in Falten gelegt waren. Das Haar war geflochten 
und mit Gold und Silbermuͤnzen geſchmuͤckt. An den 
Obren blinkten lang herabhaͤngende Ringe, und um 
die Arme ein oder zwei ſilberne Spangen. Die Röcke 
waren mittelſt eines Guͤrtels aufzeſchuͤrzt, um dle 
Bewegung der Fuͤßchen nicht zu bindern. Nach Be⸗ 
endigung des Tanzes warf die ſchoͤne Vortanz rin ihr 
Tuͤchlein in meinen Schooß, und ich knuͤpfte ein Ge⸗ 
ſchenk eln, daß fie unter ſich vertheilten und dann be⸗ 
ſcheiden und beiter ihren Abzug nahmen.“ 


Entbin dungs ⸗ Anzeige. a 
Die am 4ten d. M. erfolgte glückliche Entbindung 
ſeiner Frau von einem geſunden Knaben zeigt er⸗ 
gebenſt an: N 
Loulsdorf den 6. Auguſt 1829. 2 
v. Roſenderg⸗Lipinsky. 


Verbindungs⸗ Anzeige f 
Unſere am raten d. M. vollzogene eheliche Verbin’ 
dung erlauben wir uns thellnehmenden Verwandten 
und Freunden hierdulch ergebenſt bekannt zu machen 
Breslau den 14. Auguſt 1829. - 
‚ Ernft Friedrich Wachler, Koͤnigl. Ober-Lande 
Gerichts- Affe for. 
Maria Auguſte Wachler, geb. Balbowskye⸗ 
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In W. G. Koru's Buchhandl. iſt zu baben! 


Weber, Dr. W. E. Ueber die myſtiſchen Ten 
denzen unferer Zett. Zwei Vorleſungen, ge⸗ 
3 im Muſeum zu Frankfurt. 3. Darmſtadl⸗ 

+ i 10 S be 

Zen neck, Grundlinien einer akte 
mie. gr. 8. Stuttgart. 15 Sg. 

Zeltſchrifte, krietſche für Rechtswiſſenſchafl, 
Redigirt in Tübingen von R. Mohl, C. Scheurleß , 
E. Schrader, C. G. Waͤchter und K. Waͤchter⸗ 
ster Bd. gr. 8. Stuttgart. br. 2 Rthlr. 8 Sgr. 

Zur Geſchichte unſerer Zeit. Eine Sammlung 

von Denkwuͤrdigkelten über Ereigniffe der letzten 
drei Decennien. 152 — 16r Heft. 8. Darmſtadt⸗ 
broſch. 15 .Sgr 


Woblthättatelts⸗Anzelge⸗ 


An milden Gaben für die dur 3 
verungluͤckten Schleſier find vom 2 75 301 ee Rn 
ſes, bei der hiefigen KammertisKaffe wieder el 


gegangen: dber ber 2 
ne befondere Beſtimmung: 

1) von M. W. 2 Rthlr. 2) von W. S. 5 Est. 30 vol 
Hrn. Senator Salice 2 Rthlr. 4) von dem hiefigen löbl⸗ 
Guͤrtlermittel durch deſſen Aelteſten Hrn. Bartſch 5 Nthlk. 
55 von dem Wohllöbl. Magiſtrate zu Prausnitz, die von den 

aſigen Einwohnern geſammelten Beiträge: 15 Kthlr. 6 Sol. 
9 Pf. 6) von dem Schornſteinfeger⸗Aelteſten Herrn Seebet 
2 Rıhle. 15 Sgr. Zuſammen 26 Rthlr. 26 Sgr. 9 Pf. 

Von dem Herrn Raths⸗Sekretair Geyer, an der Gedurtsfelek 
Sr. Majeſtaͤt des Könige, und zwar: Fuͤr den armſten Webek 
des Boberthales 1 Rtölr. Fur die 2 aͤrmſten Weber des aber 
mals fo unglücklich gewordenen Weiſtritzthales 2 Rthlr. (sieht 
1 Buch Moſis Cap. 9. V. 11 — 16.) Zufammen 3 Rthle 

Vun einlaen Sine Lab Ebene DER Nene 1 8 

euer: un auſſee⸗Zoll⸗Bea fr 

Breslau den ı2ten Auguſt 1829. 5 ten 1 N 12 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und R „Stadt 

7 vexrordnete: enen N 

Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 
— — — a — 


Edletal⸗ Citation. 

Auf den Antrag des Königl. Fiscus wird der Al 
ton Johann Franz Kraſel, welcher ſich aus feine, 
Heimath obne Erlaubniß entfernt, und ſelt dem Jah 
re 1822 bei den Kanron- Revifionen nicht geſtellt hol“ 
zur Ruͤckkeh n binnen 3 Monaten in die Königl, Preuß, 
Lande bierdurch aufgefordert. Es iſt zugleich zu ſe 
ner Verantwortung hieruͤber ein Termin auf DE 
„ten October d. Jahr. Vormittags um 10 Ude 
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Lor dem Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Referendar v. Mer: 
A im Parthetien⸗Zimmer des Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
chts ansersumt worden, wozu derſelbe bierdurch 
geladen wird. Sollte Provokat in dieſem Termine 
re erſcheinen, ſich auch nicht einmal schriftlich mel⸗ 
2 ſo wird angenommen, daß er ausgetreten ſei, 
fig ſich dem Keiegsdienſt zu entziehen, und auf Con⸗ 
iskatlon feines gefammten gegenwärtigen, als kuͤnf⸗ 
ig ihm etwa zufallenden Vermoͤgens erkannt werden. 
reslcu den 5. Juny 1829. 

nigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

2 Edital⸗ Citation. E 
w. Bon dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt- Gerichte 
een die unbekannten Erben des am 17. Januar 
Pia hierſelbſt ohne Teſtament, und mit Hinterlaſſung 
fi gens von ungefähr 480 Neblr. verſtorbenen Fri⸗ 
urs Johannes Friedrich König der aus Gottingen 
debuͤrtig gtweſen, oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen 
er und neun Monaten fpäteftens aber in dem auf 
dun 24 ſten Februar 1839 um 10 Uhr vor dem Des 
gutten Herrn Juſtiz-Rathe Gruͤnig angeſetzten 


mine zu melden, und ihr Erbrecht gehörig nach⸗ 


desen, im Falle des Nichterſcheinens aber zu ge⸗ 
rtigen, daß der Nachlaß als ein herrnloſes Gut 

er hieſigen Kämmerei wird verabfolgt werden. 
reslau den 10. April 1829. 


N Das Koͤntaliche Stadt⸗Gericht. 


„ Subhaſtations- Bekanntmachung. 

ff den Antrag der Zepmeiſelſchen Vormund⸗ 
beat ſoll das dem Weber und Erbſaß Zimmer ges 
8 rige, und wie die an der Gerichtsſtelle aus baͤngende 
dab Ausfertigung nachmeifet, im Jahre 1829 nach 
Ss Materialien sWertbe auf 1199 Rtblr. 25 Sgr., 


1522 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus nebſt Acker 
Ale, 121. des Hypo hekenbuches neue No. 5. zu Kleinz 
betſchkau, im Wege der nothwendigen Subbaftation 
3 rkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
oblungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama auf: 
fordere und eingeladen, in den diezu angeſetzten 
verminen den zoſten September d. J., den aten No: 
\ kember d. J., beſonders aber in dem letzten und pe⸗ 
Valoriſchen Termine den gten December d. J. 
ormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rathe 
ſchel wuͤrz in unſerm Partheienzimmer No. I. zu er⸗ 
litten, die beſondern Bedingungen und Moda⸗ 
Gebon, der Subpaftation daſel'ſt zu vernehmen, ihre 
ie zu Protokoll zu geben und zu gewärtigen, daß 
nächſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 


en Intereſſenten erklart wird, nach eingeholter Ges 


nehmigu 


ſchlag ng Vormundſchafts⸗Beboͤrde, der Zu⸗ 


an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
Kauffe ‚nl brigene ſoll nach gerichtlicher Erlegung des 
aufſchiuings, die Loͤſchung der ſämmtlichen einge: 
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es im Stadt⸗Gerichts Depofitorio befindlichen Ver⸗ 


dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 


tragenen, auch der leer ausgebenden Forderungen, 
und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke 
der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfüge 
werden. Breslau den 27ſt en July 1829. 

l Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
—d— —— Ü — —— 
Publican dum. 

Das Hypotheken-Follum des ſogenannten Ruſter⸗ 
Gartens in Broſtau, ſoll auf den Grund der deruͤber 
in unſerer Regiſtratur vorhandenen und der von den 
Beſitzern dieſes Grundſtuͤcks einzuzlehenden Nachrich⸗ 
ten, regulirt werden. Es wird daher ein Jeder, wel⸗ 
cher dabei ein Inter ſſe zu haben vermeint und f-iner 
Forderung die mit Eintragung in das Hyporheken⸗ 
Buch verbundenen Vorzugs⸗Rechte zu verſchaffen ge⸗ 
denkt, angewleſen, fi) binnen drei Monaten und ſpaͤ - . 
teſtens in termino den 1Sten November 
dieſes Jahres Vormittags um ır Uhr in 
unſerm Gerichtshauſe vor dem Herrn In⸗ 
ſtiz-Rath Thurner zu melden und feine etwanige 
Anſprüͤche naͤher anzugeben, oder aber zu gewaͤrtlgen, 
daß er bei feiner fpätern Stellung den bereits intabu⸗ 
lirten Hypotheken-Glaͤubigern nachgetragen werden 
wird. Glogau den 2ıften July 1829. 4 — — 

- Koͤnigl. Preuß. Land und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſt ation. 

Den aten September 1829 V. M. 11 Uhr wird zu 
Dütrrjentſch, 1 Meile von Breslau, der auf 650 Rtlr. 
(ohne Beilaß) gerichtlich abgeſchaͤtzte Straßen⸗Kret⸗ 
ſcham zur kalten Aſche ſubhaſtirt we den. Es gehoͤ⸗ 
ren dazu 35 Scheffel Aus ſaat alt Breslauer Maas des 
beſten Bodens, auch haftet darauf außer der Schank⸗ 
gerechtigkeit das Recht zu backen und Branntwein zu 
brennen, wozu das kupferne Brennerri-Geraͤthe im 
voͤllig brauchbaren Zuftunde gewaͤhrt werden kann. 
Der Kretſcham iſt Überhaupt wegen vieler in der Nähe 
gelegenen Dorfichaften zur Einrichtung einer lebendi⸗ 
gen Nahrung geeignet. Das Naͤhere beſagt die im 
Gerichts⸗Amte Catharinen⸗Straße No. 2. aus haͤn⸗ 
gende Taxe. Breslau den Igten Juny 1829. i 

Das Rittmeiſter von Lieres Dürrjentfcher 
. Gerichts-Amt. 2 


* 


Pflanzen verkauf im Königlichen 
Botaniſchen Garten hieſelbſt. 


Im Botaniſchen Garten ſind eine Menge leicht zu 
fultivirerder Zierpflanzen um billige, in der neuſten 
Zeit nach Umſtaͤnden moͤglichſt herabgeſetzte Preiſe zu 
verkaufen, woruͤber das Nähere bel dem Ober⸗Gärt⸗ 
ner Hrn. kiebich daſelbſt zu erfahren iſt. Die diesfaͤlli⸗ 
gen Gewaͤchſe ſind an einem eignen Ort im botaniſchen 
Garten aufgeſt lt und koͤnnen außer Freitag von früh 
um 7 bis Abends 7 Ubr, auch taglich von 11 — 12 
in Augenfche n genommen werden. 


is 


N 


Archangelscher Stauden-Roggen 

trocken, geerndtet, ‚vorzüglich rein und zu Saamen 

empfehlenswerth, ist zu haben auf dem Dominio 

Schedlan, bei Löwen, Bestellungen acceptirt 

das Wirthschaftsamt, 

— — ———e.ů —— nn 
Bekanntmachung. 

Da ich den Gaſthof zu den 3 Kronen in Schurgaſt 
verkauft habe, fo ſage meinen verbindlichſten Darf 
für den geneigten Zuſpruch, womit ans hohe Reiz 
ſende und das dortige, ſo wie in der Umgebung wob⸗ 
nende Publikum beehrt haben, und bitte, auf den jetzi⸗ 
gen Beſitzer A. Scholtz, das mir geſchenkte Zutrauen 
uͤberzutragen. : 


Auf vo'ſtehende Bekanntmachung zeige ich einem 
bohen Adel und verehrten Publikum ergebenſt an: daß 
ich meine früßer bier geführte Strobbutfabrik und 
Putzhandlung zu Term. Michaeli 1829 auf der Schmie⸗ 

debruͤcke im Nußbaum par terre, wieder eroͤffnen 
werde, und ſchmeichle mir mit der Hoffnung, das 
flruͤher gehabte Zutrauen, durch reelle Bedienung und 
gute Waaren wieder zu gewinnen. 
A. Feldtmann, Strodbbutfabr kank. 


; n tte. 

Mit heutiger Poſt erblelt die Weinhandlung Bluͤ⸗ 
cherplatz No. 18; einen Transport von neuen ganz ächt 
bollaͤndiſchen Heringen in beſter Qualität und Große. 

RE ET . 

Motten⸗Papier gegen den Motten-Fraß; Roſt⸗ 
papier, Stahl und Eiſen vom Roſt zu poliren; Spt⸗ 
ritus gegen die Wanzen, fie gleich auf immer ſchon 
in den Eiern und in der Brut ohne Vorbereitung und 
Muͤhe zu vertilgen, mit Gebrauchszettel die Flaſche 
2, 4, 8 und 10 Sgr. Durch vieljaͤhrigen Gebrauch 
allgemein untrüglich gefundene Mittel, erhielt neu 

= C. Preuſch, Altbuͤſſer⸗Straße No. 18. 


„ eee 

DAAD SD aa 1 

zu der auf den 18ten Auguſt feſtgeſetzten Ziehung 

der aten Klaſſe Gofter Lotterie und Looſe 
zur zten Courant⸗Lotterle find zu haben. 
ö H. Holſchau der ältere, 

Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polacken. 
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Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


BEE \ a 2 
Unterkommen⸗Geſuch. 
Ein durch 23 Jahre in Fuͤrſtl. und Graͤfl Ha: 


Marſtall. - 


e 2 — J 
Reſſegelegendeit nach Warmörunn. 

Den isten dieſes Abends fährt ein leerer Wagen 
nach Warmbrunn und iſt zu erfragen auf der Anto⸗ 
nien⸗Straße No. 29. eine Stiege bei Kirchner. 
Das große Gewoͤl de, 

in der Eliſabethſtraße im goldnen Schlüͤſſel, mit Re⸗ 
pofitorien und Verkaufstafeln verſeben, nebſt eint 
Schreibſtube, iſt Term. Michaell d. J. zu vermiethen⸗ 


Zu vermiethen, eine große Remiſe nedſt Boden zu 
ſehr billigem Preiſe, kleineb'roſchengaſſe im weißen ehe 


An gekommene Fremde. 1 

In den 2 Bergen: Hr. Doͤpler, Gutsbeſ., von BAT 
ſchan. — In der goldnen Gans: Hr. v. Taubenheil 1 
Major, von Schweidnitz; Hr. Schmidt, Kaufmann, ves 
Stettin — Im Raltenkranz: Hr. Wolffohn, Ke, 
zahnarzt, von Berlin; Hr. Birkenfeld, Kaufmann, von Koſel? 
Hr. Sachs, Kaufmann, von Neuſtadt. Im goldenen 
Schwerdt: Hr. Schnorr, Kaufmann, von Frankfurt g. O) 
Hr. Teitge, Kaufmann, von Magdeburg; Hr. Schöler, Kauf 
mann, von Eiverfeld. — Im blauen Hirſch: Frau Gre 
fin v. Tonchowiez, aus Polen; Hr. v. Moszezinski, Lan drath 
von Warſchau; Hr. Wandelt, Ober⸗Appellationsgerichts⸗ 3 
eretair, Hr. Kaskel, Landgerichts⸗Referend., beide von Pos 
Hr. Silandy, Kaufmann, von Brieg. — Im goldnen 
Zepter: Hr. Pacho, Kapitain, Hr. Ring, Kaufmann, beide? 
von Warſchau; Hr. v. Ordenga, aus Polen; Frau eg 


Kranz, aus Poſen; Hr. Baron v. Faldern, Hr. Barou 9 
Stoſch, Hr. v. Brieſen, Leutenauts, von Winz g. — 
weißen Adler: Hr. Werner, Kaufmann, von Leipzig; Flas 
Gutsbeſ. v. Buſſe, von Weidenbach, — Im goidnek 
Baum: Hr. Koscielsky, Hauptmann, von Pommern; HA 
Steinmann, Gutsbeſ, von Baumgarten. — In 2 gold“ 
nen Löwen? Hr. Koch, Juſtiziarius, von Strehlen; Hei, 
Epſtein, Kaufmann, von Karſsruh. — Im Hotel de Pe, 
Hr. v. Schweinichen, von Wirtwitz. — In del 

Stube: Hr. Skorzewski, Gutsbeſ, von Braun 
zew eee. Im rothen Haus: Hr. Funk, Juſtiz Com“ 
miſſarius, von Friedeberg. — In der goldnen Krone, 
Hr. v. Thielen, Major, von Berlin. — 35 Prin a 5 

is: Frau Steuerraͤthin Schleißner, von Poſen, am Nit 

9. 4% Frau Hauptmann Geißler, von Neiſſe, Schmied“ 
bruͤcke No. 54. | Be; 


ö 


Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 13. Auguſt 1829. 

Hoch ſter: Mittler: : iedrigſter: 4 

Weitzen 2 Rthlr. ⸗ Sgr. ⸗ pf. — 1 RKthlr. 21 Sgr. 6 Pf. — 1 Ahle, 13 Sgr. . 

Roggen 1 Rthlr. 9 Sgr. ⸗ hr — 1 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. Sgr. re 

Gerſte Rthlr. 28 Sgr.⸗ Pf. — ⸗KNirhlr. 26 Sgr. ⸗ f. — ⸗Fthlr. 24 Sgr. Pf. 

Hafer . Rthlr. 22 Sgr.⸗ Pf. — + Ahr. 20 Sgr. 6 Pf. — „Kthlr. 19 Sgr. # Pf. 

Diese Zeitung erfcheint (uit Ausnahme der Sonns und Feſttag⸗) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb ER ? 
: Kornfchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. x er 


